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3Bte bcr fcfynmrg Oaffee erfiutbe
it)orbe=n4fc^

SSor Dtclrtc, oielne 3abre=n=ifd) im if>ornbad)=
grabe — es c£)a du im ©bur3eneigrabe git fg —
es arms aber gfcbgbs 9Weitfd)i gfi, £ifebetl)li mit
Htame. Unb rail es fo gfdfgb unb ftt)tîig ifcE) g[i,
I)et ber £ebrer ben ©Itéré gfeit, fie fölle's bod)
ja be i b'Setunbarfd)ueI [dE)ide, unb bas bei fie
ou gmad)t, unb £ifebetbli ifd) glg eiuifcE) bs

©fd)idtifd)te oo allne toorbe. Dernai) ifci) es i
bs Seminar, unb too's bert bs ©rame mit ©lan3
t)et befdftanbe gba, bet's gbeijfe oerbiene für
beweinte 3'bälfe. Sd)o benn3umal t)et me am
£et)rerüberflufj glitte, aber äs, nit fuul, bet i ber
3gtig e Sd)tell gfuedft unb ou balb eini gfunbe
bi=m=ene oerrüdte=n4tnglänber, roo 3'ÏRoffa, ba
unbem4=n=HIrabie, groot)nt bet. ©r Ijet b'fyrou
oertore gt)a. ©ob fiemnbm gfd)torbemdfcb ober
berooglüffe, toeif; i nib; es fg emel ©fjinber ba
gfi unb bei müejfe 'gaumet roärbe, unb bas äbe

i)et £ifebetbli übernot). Xternäbe I)et's es no
gäbig gl)a bi bäm alte ©bäufi unb emel ou all
2ßuct)e=n--e Htamittag frei, roie=n=es fidg gl)ört.
©s ifci) be albe oor bs Sd)tebtli ufe ga fdfpasiere,
roe fc^o nib met) 3'Iuege if«b gfi als gHkl) unb
©roll unb Sanb unb öppe=n=es ©resli ober es

©fdjtrüpp. Si fg 3'geIIe gfi, unb es I)et fe gtoüff
afe fafdjt alli gdjennt unb mängem i ber £ängi=
3gti e ijeimelige 9iame 'gä. Unb oo jeber Sorte
I)et's eis abgfd)trupft, prefjt unb i bs Herbarium
gd)leipet, bafj fie alt $otanitlel)rer fei e «big
$reub gt)a Ijätt, roenn er ii)tn bätt djönne 3ueluege.

SM bet £ifebetf)li be mängif«b gfeit, es föll
nib 3'rogt cor b'Joüfer ufe, es fgg be ba nib !ou=
f«i)er; aber es bet fiel) nib gfördjtet, unb roenn
if)n's ber $err öppe groarnet f)et, fo t)ct's nume
fgner §orrtbaci)= ober ©t)ur3eneigrabearme greeft
unb ne=musglad)et.

Dert nibemüfd) es ja betanntled) beider als
niene, unb £ifebetf)li ifef) bruns toorbe roie=n=es
HIrabermeitIt ; aber b'§aar fg blonb blibe, unb
bas bet 3äme gar apartig usgfeb-

£)a einifcb, a=m=ene grgtinamittag, ifeb es
0 toieber ga botanifiere, unb toonnes fg feiern
orangfebe bet 'gäffe gba, bet's ibns bunft, es roell
im Schatte oo=m=ene grofje fjelsblod, too bert

3'ïuufige bafume gläge fg, es Sftüdli näb- î>as
bätt £ifebetbli nib fölle macbe Unbereinifcb ifd)
es rueb erroacbet, aber es bet fd)o nüt meb d)önne
macbe; es ifd) imkere Dedfi gglgret gfi unb bet
fi nümme «bonne rüere. ©s bet brüelet, fo luut
es cbönne bet, aber toär bätt bas i ber arabifbe
SBüefcbti toelle gböre ©s bet gfcbpürt, toie me's
lüpft unb a öppis Sffiaggeligem abinbt unb ber=

nab mit ibm beroojogglet. Hilles 23rüelem=unb
S«bper3e t)et ibm nüt abtreit, unb toie lang bas
3oggle 'gangemdfd), es bet's nib «bonne fäge.
3întligem=ifb bi guer blgbe f«btab, unb fie bei's
abglabemmnb usglgret. 2Bol)I, ba bet £ifebetblt
£)uge gmaebt X>a ifd) es 3'mitts innere 23ebuine=

bürg inne gfi, unb f«broar3baarigi SÜlannemmnb
fdgtrubi alti Sffigber fg um il)ns ume gfdE)tanbem=
unb bei's agluegt, roie roenn's §örner bätti. ©ine,
e bfunberbar oürnäbmennalltoäg, roil ibm bie
anbere gäng refbpüttooll usgroidbe fg, if«b uf
ibns 3ue «bo unb t)et gar grüüfli febön mit ibm
roelle tue, emel roie»n=är's oerfd)tanbe bet. ©r
bet grebt toiennes 23ued), aber £ifebetbli bet nib
groüfrt roas. ©s bet 3toar es paar 2Bort Hlrabifd)
d)önne, toonnes oo be tDienfdgte glebrt bet gba,
aber roas bä Sd)roar3 ba glaferet bet, if«b ibm
3'gleitig 'gange. 2Bas bet £ifebeti)Ii roelle ma«be
©s bet fi ergä unb bäntt „nume nib erd)Iüpfe
3'erfd) brümal läär f«blüde." Hlber bös bet bie
Sacb usgfeb- bet ibn's bu i=n=es §uus gfüert
unb bert im=e Sdftübe, too nume 3'oberfcbt obe»

n=es Uärtfdgterli gba bet unb be nib entai mit
Sdfgbe. Mobiliar ifcE) ïeis umetoäg gfi, berfür
febön 3)eppi«be=n=a be ÏBânb unb am 23obe.

3=m=ene=n«©gge»n=ifcb e gan3i 23ggi 00 bene 31ep»

pi«be unb 00 Schilfmatte gfi, unb bert, bet il)m
e=n=alti ffftou bütet, d)önrt es abiige. ©lg bruuf
bet fiemnbm öppis 3'äffe bra«bt, gruufigs 3^9;
bet's tl)ns buntt, aber es fg emel es paar SDattle

unb es ©bacbeli SMl«b berbg gfi. £>as bet's gno,
roenn f«bo b'SMI«b gräcbelet bet toie abgf«btanbeni
©eijfemild) ; fie bet ibns eifacb gbeimelet. Munt»
ene ©bebr ifcE) bä 23ebuin gne «bo, too alltoäg ber
Häuptling ifd) gfi 00 bäm Scbtebtli ober £>örfli,
unb bet roieber afal) roältfd)e=n«unb f«bön tue unb
fogar probiert, ibns 3'fd)trgd)ele. Hlber toobb
mäbl äs bet uf3oge=n=unb är bet bie S«bpra«b
beffer oerfebtanbe als äs fgni. ©r bet grüüsli uf
ibns ggrebt, mängifd) frünble«b, bet's ibns buntt,

Wie der schwarz Gaffee erfände
worde-n-isch

Vor viàe, vielne Jahre-n-isch im Hornbach-
grabe — es cha ou im Churzeneigrabe gsi sy —
es arms aber gschyds Meitschi gsi, Lisebethli mit
Name. Und mil es so gschyd und flyhig isch gsi,

het der Lehrer den Eitere gseit, sie sölle's doch

ja de i d'Sekundarschuel schicke, und das hei sie

ou gmacht, und Lisebethli isch gly einisch ds
Gschicktischte vo allne morde. Dernah isch es i
ds Seminar, und wo's dert ds Erame mit Glanz
het beschtande gha, het's gheihe verdiene für
deheime z'hälfe. Scho dennzumal het me am
Lehrerüberfluh glitte, aber äs, nit fuul, het i der
Zytig e Schtell gsuecht uud ou bald eini gfunde
bi-m-ene verrückte-n-Angländer, wo z'Mokka, da
unde-n-i-n-Arabie, gwohnt het. Er het d'Frou
verlöre gha. Gob sie-n-ihm gschtorbe-n-isch oder
dervoglüffe, weih i nid; es sy emel Chinder da
gsi und hei müeße 'gaumet würde, und das äbe

het Lisebethli übernoh. Dernäbe het's es no
gäbig gha bi däm alte Chäusi und emel ou all
Wuche-n-e Namittag frei, wie-n-es sich ghört.
Es isch de albe vor ds Schtedtli use ga schpaziere,
we scho nid meh z'luege isch gsi als Flüeh und
Groll und Sand und öppe-n-es Eresli oder es

Gschtrüpp. Si sy z'zelle gsi, und es het se gwüh
afe fascht alli gchennt und mängem i der Längi-
zyti e heimelige Name 'gä. Und vo jeder Sorte
het's eis abgschtrupft, preht und i ds Herbarium
gchleipet, dah sie alt Botaniklehrer fei e chly
Freud gha hätt, wenn er ihm hätt chönne zueluege.

Mi het Lisebethli de mängisch gseit, es soll
nid z'wyt vor d'Hüser use, es syg de da nid kou-
scher; aber es het sich nid gförchtet, und wenn
ihn's der Herr öppe gwarnet het, so het's nume
syner Hornbach- oder Churzeneigrabearme greckt
und ne-n-usglachet.

Dert nide-n-isch es ja bekanntlech heißer als
niene, und Lisebethli isch bruns worde wie-n-es
Arabermeitli; aber d'Haar sy blond blibe, und
das het zäme gar apartig usgseh.

Da einisch, a-m-ene Frytinamittag, isch es
o wieder ga botanisiere, und wo-n-es sy Zvieri-
orangsche het 'gässe gha, het's ihns dunkt, es well
im Schatte vo-m-ene große Felsblock, wo dert

z'Tuusige dasume gläge sy, es Nückli näh. Das
hätt Lisebethli nid sölle mache Undereinifch isch

es ruch erwachet, aber es het scho nüt meh chönne
mache; es isch i-n-ere Dechi yglyret gsi und het
si nümme chönne rüere. Es het brüelet, so luut
es chönne het, aber wär hätt das i der arabische
Wüeschti welle ghöre Es het gschpürt, wie me's
lüpft und a öppis Waggeligem abindt und der-
nah mit ihm dervojogglet. Alles Brüele-n-und
Schperze het ihm nüt abtreit, und wie lang das
Joggle 'gange-n-isch, es het's nid chönne säge.

Antlige-n-isch di Fuer blybe schtah, und sie hei's
abglade-n-und usglyret. Wohl, da het Lisebethli
Ouge gmacht Da isch es z'mitts i-n-ere Beduine-
bürg inne gsi, und schwarzhaarigi Manne-n-und
schtrubi alti Wyber sy um ihns ume gschtande-n-
und hei's agluegt, wie wenn's Hörner hätti. Eine,
e bsunderbar vürnähme-n-allwäg, wil ihm die
andere gäng reschpäktvoll usgwiche sy, isch uf
ihns zue cho und het gar grüüsli schön mit ihm
welle tue, emel wie-n-är's verschtande het. Er
het gredt wie-n-es Buech, aber Lisebethli het nid
gwüht was. Es het zwar es paar Wort Arabisch
chönne, wo-n-es vo de Dienschte glehrt het gha,
aber was dä Schwarz da glaferet het, isch ihm
z'gleitig 'gange. Was het Lisebethli welle mache
Es het si ergä und dänkt „nume nid erchlüpfe!
Z'ersch drümal läär schlücke." Aber bös het die
Sach usgseh. Me het ihn's du i-n-es Huus gfüert
und dert i-n-e Schtube, wo nume z'oberscht obe-

n-es Fänschterli gha het und de nid emal mit
Schybe. Mobiliar isch keis umewäg gsi, derfür
schön Teppiche-n-a de Wänd und am Bode.
J-m-ene-n-Egge-n-isch e ganzi Bygi vo dene Tep-
piche und vo Schilfmatte gsi, und dert, het ihm
e-n-alti Frou dütet, chönn es ablige. Ely druuf
het sie-n-ihm öppis z'ässe bracht, gruusigs Züg,
het's lhns dunkt, aber es sy emel es paar Dattle
und es Chacheli Milch derby gsi. Das het's gno,
wenn scho d'Milch grächelet het wie abgschtandeni
Geihemilch; sie het ihns eifach gheimelet. Na-m-
ene Chehr isch dä Beduin yne cho, wo allwäg der
Häuptling isch gsi vo däm Schtedtli oder Dörfli,
und het wieder afah wältsche-n-und schön tue und
sogar probiert, ihns z'schtrychele. Aber wohl-
mähl! äs het ufzoge-n-und är het die Schprach
besser verschtande als äs syni. Er het grüüsli uf
ihns ygredt, mängisch fründlech, het's ihns dunkt,



ÏBpber gmüpft, too im glpcbe £od) bei gfdjlafe
toiem=äs, unit betibm bütet, esroellufe, es fpgUptt
fd)tärbesübel. ©s ifd) ba toürtled) e=n=elänbi fiuft
gfi es bet g[cE)toei^eIet one i=m=ene SRofjftall. Das
2Bpb ifcb no fdjlaffturm gfiunbbet3'erfdjtnibtoeIIe
begriffe; bi langem bet ibn's bu roabrfdjrjrtlecf)
ber ©tounber 'guslet, es t)et bs §inbere glüpft
unb ifcb ga ufbfcbliefje. Duffe bet's emene ïteger
öppis gfeit, too ba bafume gfd)tanbe=n=ifd), unb

aber be bet er toieber £)uge gmacbt toiem=e toube
Ibhtui. Sifebetbti ifcb a b'SBanb gfd)tanbe=munb
bet la merte, es gab be ©bläpf, toertn er ibns
ariieri. ©r ifcb be itib emal e leibe gfi, grob, grab
unb mit emene fcböne fd)toar3e 23art. ©r ifcb &u
furt, unb git) bruuf ifcb bas alte ÏBpb toieber pne
d)o unb I)et ibm bütet, es foil mit übere. 2Bas
bet fiifebctl)li toelle! ©s ifd) mit gange, unb ba
fp fi i=n=e=n=anbere 9?uum d)o, too=n=e gangi
©buppele ÏBpber, alti
unb jungt am SBobe

gbodet fp unb bürettanb
gfdbnäberet bei, bap bas
SReitfdbi fafd) fd)turm
toorbe=n4fcb- ,,©b öu

mpnt ©üeti, bet's bänlt,
jibbinii=m=ene$arem."
Unb too bruufabe ber
Häuptling pne djunt,
unb alli ÏBpber uf il)n
3ue fp unb ibm gcbü»
beriet bei, toeles meb,
ba I)et es gtoüfjt, toas es

gfcbIageI)et.Der Sd)eid)
bet berglpdfe ta, er adfti
fi fpnere nib; er bet all=

toäg gmeint, es nturbt
be fd)o, toenn es gfeib,
tote n s er Sdjris beig
unb toas er für n e

ipidel fpg; aber £ife=
betl)li bet möge groarte.

9to beoor's gnadjtet
bet, ifd) ooruffe=n=es
©rüel losgange, unb b er
Scheid) ifcb ufegrüeft
toorbe. Du bet nte's
gböre fd)are n unb
fd)tampfe, unb nad)I)är
ifd) es fd)till toorbe.
Dffebar fp bi Sebuine
furtgritte. 21m SRorge—
bs Uifebetbli bet natür=
lecb tesOuggueta gba—
ifd) alles fcbtill blibe;
bie 9Ipter fp alltoäg no
nib beidjo gfi. Ds £ife= 2Ibeoö bei îlscorta am fiago SJIaggiore
betf)ïi f)et ÜO bette iptjoto Otto fturter, Daoos^Iafc
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Wyber gmüpft, wo im glyche Loch hei gschlafe

wie-n-äs, und hetihm dütet, es well use, es sygihm
schtärbesübel. Es isch da würklech e-n-eländi Luft
gsi es het gschweißelet wie i-m-ene Roßstall. Das
Wyb isch no schlassturm gsiundhetz'erschtnid welle
begryffe; bi langem het ihn's du wahrschynlech
der Ewunder 'guslet, es het ds Hindere glüpft
und isch ga ufbschließe. Dusse het's emene Neger
öppis gseit, wo da dasume gschtande-n-isch, und

aber de het er wieder Ouge gmacht wie-n-e toube
Muni. Lisebethli isch a d'Wand gschtande-n-und
het la merke, es gäb de Chläpf, wenn er ihns
arüeri. Er isch de nid emal e leide gsi, groß, grad
und mit emene schöne schwarze Bart. Er isch du
furt, und gly druuf isch das alte Wyb wieder yne
cho und het ihm dütet, es soll mit übere. Was
het Lisebethli welle! Es isch mit gange, und da
sy si i-n-e-n-andere Ruum cho, wo-n-e ganzi
Chuppele Wyber, alti
und jungi am Bode
ghocket sy und dürenand
gschnäderet hei, daß das
Meitschi fasch schturm
worde-n-isch. „Eh du
myni Güeti, het's dänkt,
sitz bin ii-m-eneHarem."
Und wo druufabe der
Häuptling yne chunt,
und alli Wyber uf ihn
zue sy und ihm gchü-
derlei hei, weles meh,
da het es gwüßt, was es

gschlagehet.Der Scheich
het derglyche ta, er achti
si synere nid; er het all-
wäg gmeint, es murbi
de scho, wenn es gseih,
wie-n-er Schris heig
und was er für-n-e
Pickel syg; aber Life-
bethli het möge gwarte.

No bevor's gnachtet
het, isch vorusse-n-es
Brüel losgange, und d er
Scheich isch usegrüeft
worde. Du het me's
ghöre schare-n-und
schtampfe, und nachhär
isch es schtili worde.
Offebar sy di Beduine
furtgritte. Am Morge—
ds Lisebethli het natür-
lech kesOugzueta gha—
isch alles schtill blibe;
die Ryter sy allwäg no
nid heicho gsi. Ds Lise- Abend bei Ascona am Lago Maggiore
î)?îî)Iî î)à Vl) Photo Otto Furter. Davos-Platz
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Sie Stabt Sern — unter SÜBaffer, iRooember 1944

Sie Slare fflprt §ocE)roaffer Sie gluten netjmen im Serner 5ülatte=

Quartier beängfttgenöe îtusmabe an.

spijotoprejj, 3ürid)

bä pet fe bu begleitet. St ft) i=n»es Dürenanb
do ®ef)Ii <i)o, too's du rttb beffer gfcbmöctt bet
als im §uus inrte. Dernab bet er fe i 'ttes ©ärtli
gfüebrt, rtib größer, als me fe»n»öppe bebeim
bi be SabntDärterbüüsii gba bet. Dert, am Sanb
do ber 23urg, bet me topt i b'3Büefd)ti ufe gfeb-
Das Säfd)t ifd) fei bö<t) o&e giäge gfi, uf emene
richtige Sarg obe. 3 be geifecblect bet's bie urtb
ba öppis ©rüens gba, ©brut unb ©ebüfd), uttb
ba bet ßifebetbli errtel toieber e Scbtruud) er»

ernennt, ido ibrts fcbo bi fpne Scbpajiergäng
3'9JtoHa intreffiert gba bet, e Scbtruucb efo mit
Seeri toie ©birft, ober mit 3toeene Scbteine.
'©äffe bet's nie gba beroo, aber öppe=n=us ©toun»
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ber bs grud)tfleifd) abgcbnüüblet unb
b'Scbteine fuber put;t- Si fp turli
gfi, bei fd)ön 3äme paftt, 3u»m=ene
©brügeli fafdpt, unb ft) do 3-arb e

dE>It) bleicher gfi als e=n=£)lioe. 3tem,
es bet ibns gfreut, e=n=alte Setannte
3'gfeb, roenn's ounume=n=e Sd)truud)
ifcb gfi-

So ifcb es es paar Dag gange,
elänb längtoplig unb truurig, unb
rnärtgs a £ifebetblis Slot) bätt all»

toäg i eim furt 'grännet ober toär
gfcbtorbe oor £ängi3pti. îtber äs ifcb

us em Fornbach» ober ©bur3eneigrabe
gfi unb tei Siääre. ©s bet grabeinifd)
gmertt, baff es nib d)a furtioufe, es

bat ja nib emal gtoüjft, i toeler Sid)=
tig. ©s bet ficb uf fp Serfcbtanb Der»

lab unb uf bs ©fell, too b'$ornbacb=
unb b'©bur3eneigrebler gang öppe
gba bei-

Sa»n»es paar Dage n»ifd) bie
Sanbe toieber bei d)0, nib uf Söffe,
roie bs £ifebetbli bet gmeint gba, uf
Dromebare fp fie cbo 3'rpte. Der
Häuptling bet bös usgfeb; er bet alt»

toäg bi=n=ere Scbleglete»n»e Dtäf
überd)o gba; er ifcb emei meb treit
roorbe»n=aIs bafj er fälber glüffe toär.

So bäm Dag etoägg bet bs £ife=
betblinüme»n=ufe börfe=n=unb bet bu
3pt gba, bie SBält gnauer3'fcbtubiere,
roo»n»es ba brp Derfetjt ifcb gfi-
bet ou fd)o»n=es paar ÏBort Srabifd)

meb oerfcbtanbe. Um b'Sci)tube=n=ume, too ber
Scbeicb brin giäge=n=if(b, fp bie Süürn gfi, too
b'ÏBpber gbufet bei, öppe=n=ibrere 3toän3gi. $Be

ber Scbeicb albe öppis brüeiet bet, fp eis gurts
es halb Dotje ufgfdfprunge, übere glüffe=n»unb
bei=n=ibm gd)überiet unb es 2Bäfe gba, baff es

bs £ifebetbli jebesmal glädferet bet. 3bus bei fie
ou öppe mitgfcbleipft, toenn ibri Sd)tube ifcb

branne gfi, unb be bet er toieber mit ihm afab
rebe. äßenn's' ou nib eratt oerfcbtanbe bet, toas
er feit, fo bet's toobl gmertt, toas er gärn toetti;
aber es bet nüt berglpd)e ta, unb ooriäufig ifdj
ja tei ©fahr gfi, toil ber Sd)eid) gäng no e böfe
Scheiche bet gba unb nib bet d)önne uftrappe.

Die Stadt Bern — unter Wasser, November 1944
Die Aare führt Hochwasser! Die Fluten nehmen im Berner Matte-

Quartier beängstigende Ausmaße an.

Photopreß, Zürich

dä het se du begleitet. Si sy i-n-es Dürenand
vo Eeßli cho, wo's ou nid besser gschmöckt het
als im Huus inne. Dernah het er se i 'nes Gärtli
gfüehrt, nid größer, als me se-u-öppe deheim
bi de Bahuwärterhüüsli gha het. Dert, am Rand
vo der Burg, het me wyt i d'Wüeschti use gseh.
Das Näscht isch fei hoch obe gläge gsi, uf emene
richtige Bärg obe. I de Felsechleck het's hie und
da öppis Grüens gha, Chrut und Gebüsch, und
da het Lisebethli emel wieder e Schtruuch er-
erchennt, wo ihns scho bi syne Schpaziergäng
z'Mokka intressiert gha het, e Schtruuch eso mit
Beeri wie Chirsi, aber mit zweene Schteine.
'Eässe het's nie gha dervo, aber öppe-n-us Gwun-
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der ds Fruchtfleisch abgchnüüblet und
d'Schteine suber putzt. Si sy kurli
gsi, hei schön zäme paßt, zu-m-ene
Chrügeli fascht, und sy vo Färb e

chly bleicher gsi als e-n-Olive. Item,
es het ihns gfreut, e-n-alte Bekannte
z'gseh, weun's ounume-n-e Schtruuch
isch gsi-

So isch es es paar Tag gange,
eländ längwylig und truurig, und
mängs a Lisebethlis Platz hätt all-
wäg i eim furt 'grännet oder wär
gschtorbe vor Längizyti. Aber äs isch

us em Hornbach-oder Ghurzeneigrabe
gsi und kei Plääre. Es het gradeinisch
gmerkt, daß es nid cha furtloufe, es

hät ja nid emal gwüßt, i weler Rich-
tig. Es het sich uf sy Verschtand ver-
Iah und uf ds Gfell, wo d'Hornbach-
und d'Churzeneigrebler gäng öppe
gha hei.

Na-n-es paar Tage-n-isch die
Bande wieder hei cho, nid uf Rosse,
wie ds Lisebethli het gmeint gha, uf
Dromedare sy sie cho z'ryte. Der
Häuptling het bös usgseh; er het all-
wäg bi-n-ere Schleglete-n-e Träf
übercho gha? er isch emel meh treit
worde-n-als daß er sälber glüffe wär.

Vo däm Tag ewägg het ds Lise-
bethli nüme-n-use dörfe-n-und het du
Zyt gha, dieWält gnauerz'schtudiere,
wo-n-es da dry versetzt isch gsi. Es
het ou scho-n-es paar Wort Arabisch

meh verschtande. Um d'Schtube-n-ume, wo der
Scheich drin gläge-n-isch, sy die Rüüm gsi, wo
d'Wyber ghuset hei, öppe-n-ihrere zwänzgi. We
der Scheich albe öppis brüelet het, sy eis gurts
es halb Dotze ufgschprunge, übere glüffe-n-und
hei-n-ihm gchüderlet und es Wäse gha, daß es

ds Lisebethli jedesmal glächeret het. Ihns hei sie

ou öppe mitgschleipft, wenn ihri Schtube isch

dranne gsi, und de het er wieder mit ihm afah
rede. Wenn's ou nid erakt verschtande het, was
er seit, so het's wohl gmerkt, was er gärn wetti;
aber es het nüt derglyche ta, und vorläufig isch

ja kei Gfahr gsi, wil der Scheich gäng no e böse

Scheiche het gha und nid het chönne uftrappe.



So Ifeifj es am Dag ifd) gfi, fo bitter<f)alt ifd)
es be albe jrtadjt toorbe. ©inifd), mo alii )df)o

lang gfd)Iafe Ifei, erœadE)et bs £ifebetl)li, gtiört
brüele unb oerfdfteit, ber Scheid) t)etg dfalti grüef).
Da ft) bie 2Bt)beroöId)er uf unb gfdfprunge unb
il)rerem=es paar t)et fid) uf it)n gleit unb ne mit
i^rne Süd) roelle toerme. Da l)et es grebiufe
müejfe Iad)e. Der Sdfeid) toirb toube toie=mes
Sd)t)t unb brüelet, me foil iljns a be 3üpfe=n=ufe
fdfleipfe unb il)m ber ©I)opf abbaue. £ifebetl)li
I)ätt gar nib begriffe, roas fpnere roarti, roenn
itjm's nib ber Steger mit erem=abfd)euled)e <5ri=

maffe I)ätt gä 3'oerfd)taI). ©r I)et's roelle pade,
aber £ifebetl)li ï)et ne uf bärnbütfd) efo fd)uber=
Ijaft abrüelet, baff er erdflüpft ifd) unb it>ns t)et
la fal)re. Da ifd) es i (Egge, too ber
Sdjeicf) uf fpm ©liger unber bene
grouemmnbe bt)fd)tet unb gmöögget
I)et, unb I)et il)m gfeit, esl)eignume
müejfe Iacf>e, toil bas mit bene
ÏGpbere efo=n=es £uege fpg gfi. Ubri=

gens toüf) äs öppis gan3 toranigs
gäge djalt 3üef), er föll itms nume
la mad)e. ©s l)ett e d)Ip I)ert gl)a,
bis er's begriffe t)et, unb er Ejätt's
oiIid)t ou gar nib begriffe ober nib
roelle begrpffe, toenn bs £ifebetl)li
berguenib efo möörig brpgluegtl)ätt.
©s f)et ne bu bod) fdjier groue, bäm
ï)âr3ige SSÎeitfcfii ber ©tjopf ab3'I)oue,
unb er E)et il)ns la gai), toom=es iljm
bu bittet, er d)önn il)m ja ber Steg er
mitfd)ide, toenn er Slngfd)t I)eig, es

louf il)m beroo, äs toell jit) i ©arte.
Permit ifd) es ufe, ber Steger uf unb
nad)e. 3m ©ärtli ifd) es 3U bäm
Sd)truud) mit be ïurlige Seeri unb
I)et e gan3e Stafelumpe toll abgläfe.
Dernat) t)et es fenuusgfdfteinet, Ijet
bie Scl)teine — fie l)ei grab toie
SoI)ne usgfet) — in es Sedli ta unb
ifd) bermit i b'©I)ud)i. Dert I)et's
tjüür gmad)t unb bie 23ol)ne gtoermt
für be nad)I)är bem ScEjeid) es Sd)tei=
cE)üffi a b'guefrete 3'tue, toie's albe
belfeime b'SJiueter gmadft t)et, roenn Die Stabt Sern -- unter SBaffer, Stooember 1944

es mit i)sd)alte güeff 00 ber Setum geuertoebr bei ber (Errichtung oon Slotftegen

barfdjuel ifd) I)eid)o. Sit) I)et's aber tptjotopreg, 3ütidj
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Duge gmadft Die Soljne ft) nib nume bruun toorbe
toie SOteicEjäfer, fie E)ei ou afal) fdjmöde, fdfmöde,
toie=n=äs no nie öppis gfctjmöüt tjet gl)a. Dür alli
Stüüm ifd) ba ©rud) gange, unb too ber Sd)eid)
ber erfd)t 3oon i b'Stafe überdfo £>et, ifd) er gan3
läbig toorbe. Unb toom=er bu erfdft no bas Sd)tei=
d)üffi a be güejfe gt)a I)et unb toarm toorbe=n=ifd),
I)et er fid) oor ÏBoljligi nümme gfdfpiirt. ©r f)et
afal) 3able unb mit be 3eije a bäm Sedli ume=
nufdfe, er tjet gfd)per3t unb bäm Sedli gäng a

ber 23ettftatt gribfet, baf) es nume fo gdfrofet I)et,
unb ber3ue E)et ne bs £ifebet£)li fo frünbled) a=

glad)et, baff er alltoäg ufgfdftanbe toär für's ane»

mSIrfel 3'näl), toenn bas gfd)touIIene 23ei nib fo

toel) ta t)ätt.

So heiß es am Tag isch gsi, so bitterchalt isch

es de albe znacht morde. Einisch, wo alli scho

lang gschlafe hei, erwachet ds Lisebethli, ghört
brüele und verschteit, der Scheich heig chalti Füeß.
Da sy die Wybervölcher us und gschprunge und
ihrere-n-es paar hei sich uf ihn gleit und ne mit
ihrne Buch welle werme. Da het es grediuse
müeße lache. Der Scheich wird toube wie-n-es
Schyt und brüelet, me soll ihns a de Züpfe-n-use
schleipfe und ihm der Chops abhaue. Lisebethli
hätt gar nid begriffe, was synere warti, wenn
ihm's nid der Neger mit ere-n-abscheuleche Eri-
masse hätt gä z'verschtah. Er het's welle packe,
aber Lisebethli het ne us bärndütsch eso schuder-
haft abrüelet, daß er erchlüpft isch und ihns het
la fahre. Da isch es i Egge, wo der
Scheich us sym Gliger under dene
Froue-n-unde byschtet und gmöögget
het, und het ihm gseit, es heig nume
müeße lache, wil das mit dene
Wybere eso-n-es Luege syg gsi. Abri-
gens wüß äs öppis ganz Artranigs
gäge chalt Füeß, er söll ihns nume
la mache. Es hett e chly hert gha,
bis er's begriffe het, und er hätt's
vilicht ou gar nid begriffe oder nid
welle begryffe, wenn ds Lisebethli
derzue nid eso möörig drygluegthätt.
Es het ne du doch schier groue, däm
härzige Meitschi der Chops abz'houe,
und er het ihns la gah, wo-n-es ihm
du dütet, er chönn ihm ja der Neger
mitschicke, wenn er Angscht heig, es

louf ihm dervo, äs well jitz i Garte.
Dermit isch es use, der Neger uf und
nache. Im Gärtli isch es zu däm
Schtruuch mit de kurlige Beeri und
het e ganze Naselumpe voll abgläse.
Dernah het es se-n-usgschteinet, het
die Schteine — sie hei grad wie
Bohne usgseh — in es Seckli ta und
isch dermit i d'Chuchi. Dert het's
Füür gmacht und die Bohne gwermt
für de nachhär dem Scheich es Schtei-
chüssi a d'Fueßete z'tue, wie's albe
deheime d'Mueter gmacht het, wenn Die Stadt Bern -- unter Wasser, November 1944

es mit yschalte Füeß vo der Sekun- Die Feuerwehr bei der Errichtung von Notstegen

darschuel isch heicho. Jitz het's aber Photopreß. Zürich
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Ouge gmacht Die Bohne sy nid nume bruun worde
wie Meichäfer, sie hei ou afah schmücke, schmücke,

wie-n-äs no nie öppis gschmöckt het gha. Dür alli
Rüüm isch dä Eruch gange, und wo der Scheich
der erscht Joon i d'Nase übercho het, isch er ganz
läbig worde. Und wo-n-er du erscht no das Schtei-
chüssi a de Füeße gha het und warm worde-n-isch,
het er sich vor Wohligi nümme gschpürt. Er het
afah zable und mit de Zeije a däm Seckli ume-
nusche, er het gschperzt und däm Seckli gäng a

der Bettstatt gribset, daß es nume so gchroset het,
und derzue het ne ds Lisebethli so fründlech a-

glachet, daß er allwäg usgschtande wär für's ane-
n-Arfel z'näh, wenn das gschwullene Bei nid so

weh ta hätt.



23t langem ifd) bas (Ttjüfj'i erdjaltet, unb er
ïjet's mire 'guslet, für baff me's no eintfcf) toertni.
2tber ba ft) bie Sdjteine gan3 oerbrosmet gfi,
unb too fe bu bs £ifebetl)li ufe Iftafelumpe fdjüttet
unb neui b)et roelte ga fuedje, ba ifd) it)m ba ©rucf)
toieberume fo fättfam tounberbar oordfo, baff es

tjeijjes 2Baffer mad)t unb's imene ©f)rueg über bie
23rosme fdjüttet für 3'probiere, ob nib am 2ïnb
Umfdjleg bertnit bäm djrante 33ei guet täte.
2Biem=e gletjrti ©Ijrantefdjtoöfdjter tjet's 3'erfd)t
a barn Drant gfdjmödt, unb toieber ifd) bas
Sdjutöde fo Ijerrlidj gfi, bajf es mit ber 3unge
gan3 oorfidjtig oerfuedjt, toie b'©Iiufd)t fpgi. Da
1)et bs £ifebetl)li fafdjt b'güejj nümme d)önne
3ämebl)alte. ©s t)et nonnes ScEjIiidli gtto unb
bernai) e tolle Sdjlud, fo guet uttb djreftig I)et
tijns bie 9îufc£)tig buntt. Scijnäll I)et es es ©I)ad)eli
gfüllt unb Ijet's em Sdjeid) bradjt. ©s I)et iljrn
oortrunte, baff er nib öppe meini, es toell ii)n
oergifte, unb bu t)et er's ou gno. Si Sdjlud —
no eine — bernai) bs gan3 SI)ad)eli uf ei 3ufl
unb bernai) ber gan3 tRäfcfjte, too no im §afe=n=ifd)
gfi. ©r Ijet 'giän3t unb £>uge gmad)t, toie toemt
mentnljm ber 23uudj mit ere g'öite Ißfauefäbere
fd)trt)dE)teti. ÏGo nüt nte im Sijrueg ifd) gfi, I)ei
b'JBtjber mit em üleger a aline Sdjtriiücl) um
bs Sdjtebtli ume müejje ga 23eeri abiäfe unb
usfd)teitte, £ifebeti)li Ijet gröfdjtet, gtnai)ie=munb
a'brüejt. Der Sd)eid) I)et eis ©Ijadjeli nam an=
bere trunte unb ftaffee itaffee brüelet; unb bas
roott i äir Sdjprad) „no mei) no mei) !" bebtite.

ÏBo bs £ifebetl)li gfeljt, roas für ne greub es

bäm 9Jiano mit ber IRufdjtig mad)t, bänft es i
ft)tn fdjlaue ©ringli, bas toär jit) aiitoäg ber
richtig Dugeblid, unb git ii)m 3'oerfdjtaf), 3um
Dant für bas 9le3apt foil er ii)ns toieber I)ei Ia,
3U fpne ©Ijinber; är ijeig ja no 2®t)bers gnue.
Unb ber Sdjeidj, bäm i ftjr 5taffee=Sdjtürmi bie
alte ©ränne toieber jung unb fdjöit oordjo ft),
ijet roai)ri)aftig bs £ifebetl)lt 00 g'uniformierte
itameirpter Ia i)eibegleite unb I)et ii)m noate ganse
Sad 00 bene Soljne mitgä, unb us bene Ijet es

fdjpeter beweinte im §ornbad)= ober ©I)ur3enei=
grabe ber erfdjt fd)toar3 ©affee gmadjt, too in
©uropa trunte toorbennifd). Das ifd) e d)It) nam
©uglerdjrieg gfi, benn too fie mit eim 00 bene
2)fed)üble — me feit ne fit) SdjtaI)II)äIme —-
ber erfdjt ©ugelljopf gmad)t t)ei.

©eiftesgegemoart
Der Schüler eines englifdjen Kollege tarn

aus ber Äirdje 3urüd, in ber er einer Drauungs=
3eremonie beigerooljnt Ijatte. 3" §aufe mufjte
er ben 2®eg burdj bas Speife3imtner nehmen;
als er mehrere fdjmadljafte 2Ipfel auf bem Difdj
liegen fal), tonnte er ber 23erfudjung nid)t toiber=
ft et) en.

Da er fid) nidjt beobachtet glaubte, naljnt er
ben größten oon ben 31pfeln, näfjerte iljn bem
9Jîunbe unb toieberljolte bie in ©nglanb übliche
gormel, bie er bei ber Draining in ber ftirdje
gehört f)atte.

,,$ierburd) mat^e idj bie ©Ije tunb 3toifd)en
biefem 2tpfel unb meinem fülunb. 2Benn jemanb
©infprud) bagegen ergeben roill, fo tue er es
jetjt, ober er fdjtoeige für immer."

Die ,,©I)e" tourbe ooIl3ogen, aber unglüd=
lidjertoeife fjatte ein fiel)rer heimlidj ber 3ere=
monie beigetooljnt. ©r fagte jebodj nidjts unb
rief ben Sdjület erft am anberen Sage 3U fid).
ÏRitten im Sd)ul3immer erfctjien ber URagifter
mit einem berben iRoljrftod, um ben lederljaften
gungen träftig 3U oerprügeln. Unb babei begann
er bie lßro3ebur mit folgenbett 2Borten:

„hiermit madje idj bie ©Ije tunb 3toifd)en
biefem Stod unb biefem §ofenboben. 2Benn
jemanb ©infprudj bagegen ergeben roill, fo tue
er es jeijt, ober er fdjtoeige für immer."

Der nafdjljafte Sdjüler ertannte fofort, toie
er fidf) retten tonnte unb rief bal)er augenblidlidj
mit größter ©eiftesgegemoart:

„§alt! 3d) ergebe ©infprud)."
„9Jlit toeldjer 23egrünbung?" fragte ber £el)rer.
„2Beil bie Parteien nid)t einoerftanben finb."
„3nbiefemgalle",ertoiberteber£eI)rerIä(f)elnb

unb oonbiefer ©eiftesgegemoart entioaffnet, „müf=
fen toir leiber bie 3eteTnonie oerfd)ieben."

Sie tourbe für immer oerfdjobett, benn ber
nafd)I)afte unb geiftesgegenroartige 3unse ent=

toidelte ftct) balb 3U einem 9Jlufterfd)üIer ber
gan3en 5tlaffe. 2lud) fein fpäteres Sdjidfal Ijat
oollauf bie grofjeit Hoffnungen, bie fein Jßeljrer
f^on bamals auf il)n fe^te, beftätigt, benn ber
fdjlagfertige Sdjüler, oon bem Ijier bie 9lebe

roar, roar niemanb anbers als — ber fpätere
englifdje Dichter Sernarb Sfjato getoefen!

Bi langem isch das Chüssi erchaltet, und er
het's vüre 'guslet, für daß me's no einisch wermi.
Aber da sy die Schteine ganz verbrosmet gsi,
und wo se du ds Lisebethli ufe Naselumpe schüttet
und neui het welle ga sueche, da isch ihm dä Eruch
rviederume so sältsam wunderbar vorcho, daß es

heißes Wasser macht und's imene Chrueg über die
Brosme schüttet für z'probiere, ob nid am And
llmschleg dermit däm chrante Bei guet täte.
Wie-n-e glehrti Chrankeschwöschter het's z'erscht
a däm Trank gschmöckt, und wieder isch das
Schmücke so herrlich gsi, daß es mit der Zunge
ganz vorsichtig versuecht, wie d'Chuscht sygi. Da
het ds Lisebethli fascht d'Füeß nümme chönne
Zämebhalte. Es het no-n-es Schlückli gno und
dernah e tolle Schluck, so guet und chreftig het
ihns die Ruschtig dunkt. Schnäll het es es Chacheli
gfüllt und het's em Scheich bracht. Es het ihm
vortrunke, daß er nid öppe meini, es well ihn
vergifte, und du het er's ou gno. Ei Schluck —
no eine — dernah ds ganz Chacheli uf ei Zug
und dernah der ganz Räschte, wo no im Hafe-n-isch
gsi. Er het 'glänzt und Ouge gmacht, wie wenn
me-n-ihm der Buuch mit ere g'ölte Pfauefädere
schtrychleti. Wo nüt me im Chrueg isch gsi, hei
d'Wyber mit em Neger a allne Schtrüüch um
ds Schtedtli ume müeße ga Beeri abläse und
usschteine, Lisebethli het gröschtet, gmahle-n-und
a'brüejt. Der Scheich het eis Chacheli nam an-
dere trunke und Kaffee Kaffee brüelet; und das
wott i äir Schprach „no meh no meh!" bedüte.

Wo ds Lisebethli gseht, was für ne Freud es

däm Mano mit der Ruschtig macht, dänkt es i
sym schlaue Gringli, das wär sitz allwäg der
richtig Ougeblick, und git ihm z'verschtah, zum
Dank für das Rezäpt soll er ihns wieder hei la,
zu syne Chinder; är heig ja no Wybers gnue.
Und der Scheich, däm i syr Kaffee-Schtürmi die
alte Gränne wieder jung und schön vorcho sy,

het wahrhaftig ds Lisebethli vo g'uniformierte
Kamelryter la heibegleite und het ihm no-ne ganze
Sack vo dene Bohne mitgä, und us dene het es
schpeter deheime im Hornbach- oder Churzenei-
grabe der erscht schwarz Gaffee gmacht, wo in
Europa trunke worde-n-isch. Das isch e chly nam
Guglerchrieg gsi, denn wo sie mit eim vo dene
Psechüble — me seit ne jitz Schtahlhälme —
der erscht Gugelhopf gmacht hei.

Geistesgegenwart
Der Schüler eines englischen College kam

aus der Kirche zurück, in der er einer Trauungs-
Zeremonie beigewohnt hatte. Zu Hause mußte
er den Weg durch das Speisezimmer nehmen;
als er mehrere schmackhafte Apfel auf dem Tisch
liegen sah, konnte er der Versuchung nicht wider-
stehen.

Da er sich nicht beobachtet glaubte, nahm er
den größten von den Äpfeln, näherte ihn dem
Munde und wiederholte die in England übliche
Formel, die er bei der Trauung in der Kirche
gehört hatte.

„Hierdurch mache ich die Ehe kund zwischen
diesem Apfel und meinem Mund. Wenn jemand
Einspruch dagegen erheben will, so tue er es
jetzt, oder er schweige für immer."

Die „Ehe" wurde vollzogen, aber Unglück-
licherweise hatte ein Lehrer heimlich der Zere-
monie beigewohnt. Er sagte jedoch nichts und
rief den Schüler erst am anderen Tage zu sich.

Mitten im Schulzimmer erschien der Magister
mit einem derben Rohrstock, um den leckerhaften
Jungen kräftig zu verprügeln. Und dabei begann
er die Prozedur mit folgenden Worten:

„Hiermit mache ich die Ehe kund zwischen
diesem Stock und diesem Hosenboden. Wenn
jemand Einspruch dagegen erheben will, so tue
er es jetzt, oder er schweige für immer."

Der naschhafte Schüler erkannte sofort, wie
er sich retten konnte und rief daher augenblicklich
mit größter Geistesgegenwart:

„Halt! Ich erhebe Einspruch."
„Mit welcher Begründung?" fragte der Lehrer.
„Weil die Parteien nicht einverstanden sind."
„JndiesemFalle",erwiderteder Lehrerlächelnd

und vondieser Geistesgegenwart entwaffnet, „müs-
sen wir leider die Zeremonie verschieben."

Sie wurde für immer verschoben, denn der
naschhafte und geistesgegenwärtige Junge ent-
wickelte sich bald zu einem Musterschüler der
ganzen Klasse. Auch sein späteres Schicksal hat
vollauf die großen Hoffnungen, die sein Lehrer
schon damals auf ihn setzte, bestätigt, denn der
schlagfertige Schüler, von dem hier die Rede

war, war niemand anders als — der spätere
englische Dichter Bernard Shaw gewesen!


	Wie der Schwarz Kaffee erfunde worde-n-isch

